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Die NoLrichten
«Meinen jeden Dienstag , Don
nerOag und Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark excl. Post.
Bestellgeld. — Bestellungen über»

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10 Pf.

für auswärts 1b Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen oon den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
S . Schlotte in Bremen , Hrasen -
stein und Bögler A .-G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I-
Barck n. Comp, in Halle a . S , T.
L. Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

»K 46. Elsfleth, Sonnabend , den 18 . April. 1891.

Die Kärglinge in Belgrad.
Die serbische Skupschtina hat mit einem kühnen

Schwerthieb den gordischen Knoten zu lösen vermeint,
welchen das unerquickliche Verhältniß zwischen ExkönigMilan und der Exkönigin Natalie für Serbien bildet.
Die serbische Volksvertretung hat unmittelbar vor ihrem
Anseinandergehen eine Resolution angenommen, welche
das getrennte Königspaar mil ziemlich dürren Worten
des Landes verweist.

Mit dein guten König Milan läßt sich politisch
leicht ve>handeln . Wer einen vollen Beutel blicken läßt,
der hat sich der Nachgiebigkeit des stets in Schulden
steckendenNachkommensObrenovitschs zu erfreuen. So
war er auch jetzt wieder nach Belgrad gekommen , weil
ihm das Baargeld ziemlich knapp geworden war . Er
hatte für seinen Verzicht auf die Königskroue seiner
Zeit sechs Millionen Frank gefordert, aber er hat auch
mit sich handeln lassen und war schließlich mit zwei
Millionen zufrieden. Nun ist er zwar ein zurückge-
uetener König , der auf den Thron keinerlei Ansprüche
mehr hat, aber er ist serbischer Bürger geblieben und
der Aufenthalt in Serbien kann ihm gefetz- und ver¬
fassungsmäßig nicht verwehrt werden. Dabei ist jedoch
seine häufige Anwesenheit in Belgrad eine Quelle neuer
politischer Beunruhigungen und Sorgen für die drei
Regenten und denen hat er nun auch sein Aufenthalts¬
iecht verkauft . Er hat versprechen müssen , nicht eher
zurückzukehren, als bis sein Sohn- der König Alexander,
die Großjährigkeit erreicht habe.

Das Geschäft ist auf der Grundlage abgeschlossen
worden, daß König Milan sein Ruhegehalt aus drei
Jahre im voraus empfing. Mit einer Million — auf
diesen Betrag wurde die Summe abgerundet — läßt
sich schon eine Weile wiithschaften, und wenn König
Alexander erst selbstständig ist , wird er den Vater
schon nicht im Stiche lassen , wenn derselbe auch in¬
zwischen wieder einige Bären angebunden haben sollte.

Ganz anders , und in gewisser Beziehung würdiger,
tritt die Exkönigin Natalie auf . Auch sie wurde auf¬
gefordert, im Interesse des Landes Serbien zu verlassen.
Sie hat inoessen keine irgendwie geartete Entschädigung
angenommen , sondern vielmehr erklärt, sie bleibe . Sie
fürchtet keine Ausweisung, zu der Gesetz und Verfassung
den gegenwärtigen Gewalthabern auch keine Handhabe
bieten . Wenn man auch in dem Auftreten der ehe¬
maligen Königin nur ungern jene vornehme Zurück¬
haltung vermißt, welche eine besondere Zierde holder
Weiblichkeit ist , so darf man auch nicht vergessen , daß
ihl von ihrem Gatten besonders übel mitgespieitworden

ist und daß die von diesem gegen sie vorgebrachten
Scheidungsgründe von einem ordentlichen Gericht nichtfür genügend erachtet worden wären, um eine Scheidungauszusprechen.

König Milan haßl die Königin Natalie und den
serbifchen Machthabern ist sie durchgängig zu einemStein des Anstoßes geworden. Für die letzteren bildet
die Anwesenheit der nimmer ruhigen, stolzen , ehrgeizigenFrau eine fortgesetzte Verlegenheit, und das um somehr, als die Ergreifung strenger Maßregeln aus die
Menge einen schlimmen Eindruck machen würde.
Ruhigere Verhältnisse sind aber in der That erst zuerwarten, wenn sowohl Milan als die Königin Natalie
dem Lande den Rücken gekehrt haben. Nun hat die
letztere es der Reihe nach mit sämmtlichen Machthabernverdorben : mit dem Metropoliten eb- nso gut , wie mit
den Regenten, dem Cabinett und dessen entschiedenen
Anhängern , und daß sie in Rußland nicht mehr so be¬
liebt ist , möchte man wohl aus dem engen Verhältnisse
schließen , welches das Czarenhaus mit demjenigen des
Fürsten von Montenegro und eben dadurch mit dem
Hause Karageorgiewitsch cingegangen ist.

Freiwillig wird Natalie Serbien nicht verlassen.
Verfassung und Gesetz stehen ihrem Aufenthalt nicht
entgegen und der moralische Druck, welchen die betr.
Resolution der Skupschtina ausüben sollte , ist nicht be¬
sonders stark , da er nur mit einer äußerst knappen
Mehrheit angenommen wurde . Gelingt es der serbischen
Regierung nicht , die Exkönigin zum Verlassen des Landes
zu bewegen , so ist es um ihr Ansehen geschehen : wendet
sie aber Gewalt an , so dürfte leicht die Volksstimmung
Umschlägen und für die „wehrlose" Königin -Mutter
Partei nehmen.

Auf keinen Fall läßt sich schon für die nächste Zeitdas Ende der „ serbischen Wirren " erwarten , wenngleichMilan für die nächsten drei Jahre dem Lande fern-bleiben sollte.

Rundschau.
* Deutschland. Am Mittwoch Vormittag

hörte der Kaiser u. A . einen Vortrag des Staats-
secretärs von Marschall . und arbeitete mit dem Land-
wirthschaftsminister von Heyden-* Die Zusammenkunft der Königin von Englandmit dem Kaiser Wilhelm in Darmstadt , welche für die
zweite Hälfte des Monats April in Aussicht genommenwar , kommt der „ Post " zufolge nicht zu Stande. Die
mehrfachen Abänderungen in den Dispositionen für die
Jagdausflüge des Kaisers seien mnthmaßlich auf die

neueren Entschließungen der Königin über ihre Rück¬
reise zurückzuführen.

Bei der Reichstagswah ' im 19 . hannoverschen
Wahlkreise, die am Mittwoch stattfaud , haben, soweitbekannt, Stimmen erhaltenFürst Bismarck 7262,
Adloff (deutschfreistnnig) 25ltz v . Plate (Welfe) 3103,
Schmalfeldt (Socialdemokrat) 3895 . Es bleibt eine
Stichwahl zwischen Fürst Bismarck und Schmalfeldt
erforderlich.

Zum brasilianischen Handelsvertrag ist von Brasi¬lien auf die Anfrage Deutschlands und Frankreichs in
betreff ihrer Gleichstellung mit den Vereinigten Staaten
eine ausweichende Antwort erfolgt, welche den Gegen¬
seitigkeitsvertrag mit den Vereinigten Staaten als einen
nicht endgültigen darstellt.* Die „ Kreuz-Ztg .

" weist darauf hin , daß der
Erlaß über die Errichtung des Colonialrathes , dessen
bevorstehende Einberufung jetzt wieder angekündigtwird , sowie die Verfügung des Reichskanzlers wegenAusführung des Erlasses bereits am 10 . October v.
ergangen ist seitdem seien mehr als sechs Monate ver¬
flossen , wenigstens viermal sei festie Einberufung als
nahe bevorstehend verkündet worden, und trotzdem habe
sich deinetwegen keine Hand gerührt . Es entstehe die
Frage , was jetzt noch ein Colonialrath solle , nachdem
die Hauptfragen in gewissem Sinne erledigt seien.
Ostafrika habe seine volle Verwaltung ; außerdem habe
die deutsch ostafrikanische Gesellschaft durch Vermittelungdes Reiches ein größeres Capital erhalten ; ihr sei die
wirthschaftliche Entwickelung anheimgestellt. Ebensowerde das Reich noch in diesen Tagen Schritte thun,um - für Kamerum ein Capital zu beschaffen . In Süd¬
west -Afrika bleibt alles beim Alten.* Die Andeutung der „ N. A . Z .

"
, daß die Auf¬

hebung des Einfuhr - Verbotes gegen amerikanische
Schweine und Schweinefleisch bevorstehe , wird der
„ Nat . -Ztg . " bestätigt. Zunächst dürfte binnen Kurzem
die Wiederzulaffung lebender amerikanischer Schweine
angeordnet werden, der nach einiger Zeit die Gestal¬
tung der Einfuhr von amerikanischemSchweinefleisch,
Speck rc . folgen wird.

* Rußland. Das russische Amtsblatt veröffent¬
licht das vom Czar genehmigte Ceremoniell für die
Ueberführung der Leiche der Großfürstin Olga Feodo-
rowna aus Charkow nach Petersburg und die Beisetzung
derselben in der Peter -Pauls -Kathedrale . In dem
Ceremoniell ist für den Sohn der Verstorbenen, Groß¬
fürsten Michael Michailowitsch, kein Platz vorgesehen.' B a l k a n st a a t e n. Serbien betheuert seine
Friedensliebe . Die Nachricht einiger Blätter , daß Bnl-
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Die TeßameiMtauset.
Von H . Waldemar - .

(20 . Fortsetzung.)
»P 'ui ! " rief Hilmar.
„ Ich war nicht in dieser Absicht hingegangen, ichbetone es ausdrücklich," fuhr Melanie mit einem

Achselzucken nach ihrem Vetter , fort , „ doch was ich
als ich die Portieren theilte, hemmte meinen

^ lhntt und hieß mich zurücktreten. Das Fräulein
hatte die Chronik geöffnet vor sich liegen und nahm
>a dem Moment , als ich hinzukam, einen umfang-
ttlchen , versiegelten Brief zwischen ihren Blättern her-

Nach kurzem Zaudern riß sie die Hülle herabund vertiefte sich in den Inhalt mehrerer engbe-
ichnebener Blätter ; dann , als sie damit fertig war,
uchletc sie die falschen Augen heuchlerisch nach oben

sagte : „ Mein Gott , wie danke ich dir für diese
Gnade ! Wie unerwartet reich und glücklich hast du
fE , gemacht . indem du mich dieses Schriftstückfinden
ueßest ! » Dann , Gras Albrecht, schob das saubere
Maulein das Couvert sammt Brief in ihre Kleider¬
tasche .

"
„Nicht möglich ! " rief der Graf , sein verstörtes

GMltz emstorrichtend , „ Nein, nein, Melanie , erfindest

Sie ein anderes Märchen , um Ihre Rache zu üben,
dies ist zu grob ersonnen.

"
Die Baronesse richtete sich höher auf.
„ Hören Sie mich zu Ende, Graf Albrecht, dann

bleibt es Ihnen unbenommen, zu glauben oder zu
zweifeln an dem , was ich gesagt. — Fräulein Käm¬
merer schützt das Bedürfniß nach Luft und Bewegungvor, um draußen im Park mit einem schlankgewach¬
senen , eleganten Mann zusammenzutreffen. "

„ Sie lügen, Melanie, " schrie Albrecht qualvoll
auf . „ Gestehen Sie, daß Sie mich belügen.

"
„Das kann ich nicht, Graf Albrecht, denn ich

selbst sah sie vor weniger denn einer halben Stunde
in den Armen jenes Mannes , Küsse empfangen, Küsse
geben .

"
Der Graf stützte seinen Kopf in die Hand und

seufzte . Mit welchen Hoffnungen war er wieder¬
gekehrt ! Er wollte allem entsagen, seine Mutter be¬
reden , wieder mit ihm zu ziehen , der einen ehren-
werthen Ruf als Professor an die Universität T. er¬
langt hatte , und hauptsächlich wollte er sie erringen,
die ihm wachend und träumend in ihrer Unschuld
und Schönheit vor Augen stand. Das wollte er —
doch was war das Ende seiner Zukunftsträume ? —
Schmerz und bittere Enttäuschung.

„ Nicht allein , daß Fräuleiq Kämmerer vergißt,

was sie diesem Hause schuldig, " fuhr Melanie uner¬
bittlich fort , „ sie beraubt Sie möglicherweise sehr wich¬
tiger Documente, um nachher in den Armen ihres Ga¬
lans über Ihre Nachsicht zu spotten. "

„ Sind Sie zu Ende mit Ihren Mittheilungen,
Melanie ? " fragte Albrecht endlich mit tonloserStimme . „Aber wehe Ihnen , wenn Sie nur aus
niedriger Rachsucht das junge Mädchen verleumdeten! "

Melanies boshafte Augen blitzten triumphierend,
nun endlich konnte sie diejenige demüthigen, die des
Grafen Liebe ohne Mühe erworben.

„Fragen Sie die Feine selbst , Herr Graf , dort
kommt sie , natürlich immer mit der unschuldigstenMiene von der Welt . O, solche Schlechtigkeit!"

„ Sparen Sie sich die Worte , Melanie, " sagte
Albrecht rauh.

„ Mein Sohn, höre auf meinen Rath, " bat die
Gräfin mit zitternder Stimme , „ und übereile dich
nicht , du möchtest es bereuen. Suche die erhaltene
Nachricht in dir zu verarbeiten und dann — fragePaula selbst , aber wenn sie allein mit uns ist .

"
„ Das wäre dem Fräulein recht paffend, Frau

Gräfin, " warf Melanie boshaft ein , „ dann könnte siealle Minen der Koketterie springen lassen , um Graf
Albrecht von ihrer Unschuld zu überzeugen. — Ich
klage sie an, — ich machte die Entdeckung, die



garien gegen Serbien bedeutende militairische Ma^
nahmen getroffen habe , ist nach officiöser Versicherung
aus Belgrad stark übertrieben . Es handelte sich bei
den gemachten Anordnungen lediglich darum , die Grenze
vertheidigungsfähig zu machen . Auch die nach der
Grenze zu vorgeuommeuen Truppenverlegungen besäßen
ausschließlich den Charakter von Verthe ' digungsmaß-
regeln . Zu einem Angriff liege in Bulgarien nicht die
geringste Neigung vor.

*
Portugal. Nach Meldungen aus Lissabon

hat das gelammte Ministerium seine Entlassung ge¬
geben . Der König beaustragte den Premierminister mit
der Neubildung des Cabinetts , aber dieser lehnte ab.
Es herrscht die Ansicht vor , daß das Ministerium so
lange im Amte verbleiben werde , bis das Abkommen
mit England , dessen Grnndzüge soeben dem Cabinett
mitgetheilt worden sind , zum Abschlüsse gekommen sei."

England. Contreadmiral Schröder und die
Officiere des deutschen Uebungsgeschwaders besichtigten
in Plymouth die königlichen Werste in Devonport unter
Leitung des Herzogs von Edinburgh , welcher Abends
zu Ehren der deutschen Gäste ein Diner veranstaltete.
Die Unterofficiere der englischen Kriegsschiffe gabeu
ebenfalls den Unterosficieren des deutschen Geschwaders
Abends ein Essen . Das Londoner amtliche Blatt ver¬
öffentlicht die Verleihung der ersten Classe des „ Aus¬
gezeichneten Ordens vom heiligen Michael und heiligen
Georg "

( Grand Croß ) an den Viceadmiral v . d . Goltz.
" Einer Statistik über den Betrieb der englischen

Bergwerke ist zu entnehmen , daß die Zahl der in und
an denselben beschäftigten Personen in den letzten zwei
Jahren von 592 000 auf 674 000 gestiegen ist , eine
Zunahme , welche durchaus nicht die Behauptung , daß
der englische Handel im Rückgänge begriffen sei , unter¬
stützt . Weniger befriedigend ist die Thatsache , daß die
Zahl der weiblichen Arbeiter , wenngleich dieselben nicht
unter der Erde thätig sein dürfen , auf nahezu 6900
gestiegen ist . Es heißt jedoch , daß die Arbeit der
Frauen in einzelnen Bergwerken nicht härter oder ge¬
fährlicher als in vielen Fabriken ist.

* Amerika. Wie aus New -Orleans gemeldet
wird , hat die große Jury ihre Untersuchung über das
Lynchen der Italiener beendet , ohne die Einleitung
einer gerichtlichen Verfolgung gegen die Anführer der
Lyncher oder die Anstifter der That genehmigt zu haben.
Zur Beilegung des italienisch - amerikanischen Conflikts
kann eine solche Sorte von Jury natürlich nicht bei¬
tragen.

* Ueber die Zustände in Chile wird über London
berichtet : Viele Peruaner flüchten nach Callao . Der
englische Resident in Lima meldet : Der Triumph der
Rebellen ist durch den 5 . März entschieden . Der
Präsident Balmaceda hat eine Menge von Soldaten,
Kanonen , Flinten und Kriegsvorrath verloren . Nur
wenige Soldaten und Officiere entkamen . Die arbeits¬
lose Bevölkerung litt schrecklich. Viele Flüchtlinge
starben unterwegs auf dem Wege nach Jquique.

* Die chilenische Regierungspartei hat eine neue
Niederlage erlitten . Ueber London wird gemeldet , daß
3000 Mann Regierungstruppen von den Congreß-
truppen bei Copiapo (auf halbem Wege von Jquique
nach Valparaiso ) mit schwerem Verlust geschlagen sind.
Die Landtruppen der Congreßpartei vermehren sich
fortgesetzt . Die Congreßtruppen hoffen , in Kurzem
im Stande zu sein , auf Santiago und Valparaiso zu
marschiren.

Locales and Provinzielles.
* Elsfleth , 17 . April. Das gestrige Concert

des hiesigen Mannergesangvereins erfreute sich eines
zahlreichen Besuches ; die einzelnen Piecen des reich¬
haltigen Programms ernteten den wohlverdienten Bei¬
fall . Der dem Concert folgende Ball hielt die
meisten der Theilnehmer fast bis zum Morgengrauen
beisammen.' Vor einigen Nächten wurden einem hiesigen
Bürger bei seiner Wohnung 2 Zierbäume von frevel¬
hafter Hand beschnitten . Zur Ermittelung des Thäters
hat der Betreffende eine Belohnung von 10 ^ aus-
gesetzt.' Am Donnerstag , den 23 . April , findet beim See¬
amt Brake die Hanptverhandlung über den Seeunfall
der hiesigen Bark „ I . C . Warns "

, Capitain Mohr¬
schladt , statt.

'
(Ein Wort an die oldenburger Züchter , welche

in Bremen Thiere ausstellen . ) Die Anmeldungen zur
Bremer Schau sind beendigt . Mit großer Freude
und Geuugthnung kann ronstatick werden , daß der
Aufruf zur Betheiligung an der Bremer Ausstellung
in allen Gegenden unseres Herzogthums erfolgreich er¬
gangen ist . Der oldenburger Landwirth hat einmal
wieder bewiesen , daß er mit Leib und Seele zur Stelle
ist , wenn es gilt , dem altbewährten Rufe unserer
oldenburger Viehzucht Ehre zu machen . Damit ist
aber noch nicht genug geschehen ! Wir müssen ohne
Zweifel den Grundsatz vertreten , in Bremen nur
bestes ausgeglichenes Vieh auszustellen . Daß die
richtige Wahl getroffen ist , dafür bürgen uns die
Answahlcommissionen . An die Besitzer der ausge¬
wählten Thiere ergeht nun aber die dringende Mah¬
nung , dafür zu sorgen , daß die letzteren für die
Bremer Schau in den Ernährungszustand gebracht
werden , in dem sie sich am besten präsentiren . Jeder
Aussteller von Erfahrung weiß , wie wichtig gerade
dieser Punkt für eine Ausstellung ist . In manchen
Ländern stellt man wochenlang die für Ausstellungen
bestimmten Thiere der verschiedenen Besitzer in einem
gemeinschaftlichen Stalle zusammen , in welchem sie
dann mit einem ganz gleichen Futter ernährt und in
entsprechender Weise gepflegt werden . Wenn wir hier
zu Lande nicht so weit gehen wollen , so mögen die
Aussteller jedenfalls für sich ein Jeder die Maßnahmen
treffen , welche geeignet sind , die Ausstellungsthiere in
beste Ausstellungscondition zu bringen . Dahin ge¬
hören : 1 . Gute Fütterung , 2 . Entsprechende Pflege
und Behandlung . Wir müssen bestrebt sein , unsere
Ausstellungsthiere in möglichster Ausgeglichenheit nach
Bremen zu schicken. Wenn dieses auch für alle
Thiere zu beachten ist , so ist namentlich an die Aus¬
steller von Familien und Sammlungen die Mahnung
zu richten , dafür zu sorgen , daß diese wichtigen Aus-
stellungscategorien in sich ein möglichst abgerundetes
und geschloffenes Bild von dem darstellen , was man
auf diesem Gebiete erreicht hat oder erreichen will.
Den Herren Mitgliedern der Vorschau - und Auswahl¬
commissionen gebührt unser Dank für ihre aufopfernde
Thätigkeit . Möchten sie auch ferner im Interesse der
Bremer Ausstellung thätig sein und sich vor allem
mich darum bemühen , daß von dem Besitzer die
wünschenswerthe Pflege den Ausstellungs - Thieren zu
Theil werden . Or . R.

* Wir können es nicht unterlassen , unsere Leser
nochmals auf den hochbedeutsamen Roman „ In Un¬

gnade " von Nataly vonEschstruth hinzuweisen , wG
gegenwärtig in Schmers Familienblatt erscheint . ^
hochbegabte Verfasserin führt uns in diesem Ro„,
in Kreise , welche von ihr noch nicht so wahr und l
schaulich geschildert wurden . Sie stellt wahre M
unwahre Naturen und Zustände , heiße Leidenschaft
keit und die Innigkeit reiner Gemüther einander geg,
über . Wir sind überzeugt , daß die in den Schickfl
ihrer Gestalten dramatisch bewegte Erzählung bei af
Lesern außerordentlich ansprechen wird.

'
( Warnung . ) Eine auswärtige Behörde n,^

vor einem von ihr verfolgten Schwindler gefährlW
Art , der sich bald August Lamberty , bald Gustav Achs
und auch Franz Werner nennt , in Arnsberg gel>U
32 Jahre alt und 1,68 Meter groß ist . Sein Koy,
bau ist kräftig , er hat dunkelblonde Haare , hohe StU
breite Nase , graue Augen , dunklen Schnurrbart , ruch
Kinn und Gesicht und spricht deutsch und franzöflH
Der oben Beschriebene inserirt in den verschiede,
Zeitungen , daß er eine Fabrik patentirter MassenaM
besitze, namentlich Sicherheitsgebisse für durchgeh«
Pferde , Flaschenspülapparate u , s . w . und Reisendes
Agenten gegen hohen Gewinn — bis zu 90 pCt. ^
suche . Die sich daraufhin Meldenden erhalte»
werthlose Artikel von dem vollständig mittellosen «j
umherziehenden Schwindler gegen Nachnahme zugeflH
Seine Geschäftsanzeigen und Correspondenzen sind e
das Eleganteste ausgestattet , um den Anschein zu-
wecken , es handle sich um eine bedeutende und leistuM
fähige Firma.

'
Oldenburg , 15 . April . Die jüngst vom La «)

tage genehmigten Eisenbahnbauten bilden seit lä » g»s
Zeit das Hauptinteresse der betheiligten Gemeinde » >«>
Korporationen und werden einer eingehenden Kt
unterzogen . Es ist , nach den jetzt herrschende » j
sichten der Interessenten zu schließen , wohl sehr fl
lich, ob auch nur eine dieser Bahnen gebaut wert
wird , denen sämmtlich die Vorbelastung und die uni^
zeitliche Hergabe des nöthigen Grund und Bodens«
Seiten der interessirten Gemeinden anhasten . L,
findet in diesen Belastungen eine große UngerecW
gegen die Betroffenen , da doch alle anderen Bchh
von denen mehrere minderwerthig sind , im Vergilt!
zu einigen der neu projectirten , auf Staatskosten gck
wurden . Man denkt iin Publikum im allgemm
etwa so : In unserem Staate ist eine Bahn entM
mehr oder weniger von allgemeinem Nuyen — B
dann soll sie allein vom Staate erbaut werden , M
ist dies nicht der Fall — dann soll sie nicht erdk
werden . Wenn aber , wie dies z . B . inbetreff der A
Oldenburg - Brake der Fall war , sogar Private L
Bahn für zweckmäßig und rentabel halten und sich «)
bieten , dieselbe aus ihre Kosten zu erbauen , so solfl
seitens des Staates doch eigentlich Vorbelastungen
mehr verlangt werden . Die betreffenden Gemeinde !!
haben nun die Entscheidung über das Schicksal t
Kahnprojecte in Händen . Doch beschließen diese >»
so ohne weiteres über die Köpfe ihrer Mitbürger A
Gemeindegenossen hinweg , sondern suchen deren t
sichten und Wünschen , soweit dieselben von der M,
rität getragen werden , thnnlichst gerecht zu werde ».

* Oldenburg , 12 . April . Der heutige Schwei «)
markt zeigte ein äußerst lebhaftes Bild . Der Auftfl
war ejn solch großer , daß der Marktplatz kaum genitz
und derselbe vollständig einer Wagenburg glich . D-
Handel gestaltete sich sehr lebhaft und flott und ging!
fast sämmtliche Schweine in andere Hände über , iiani«

möglicherweise von großer Tragweite für Sie ist , —
ich will mir die Genugthuung nicht nehmen lassen , ihr
die heuchlerische Maske herunter zu reißen .

"

„ So sei es denn , in Gottes Namen ! " seufzte
Albrecht , der seinem Verhängniß nicht entrinnen
konnte.

„ Rufe dun Namen Gottes nicht an , mein Sohn,
er hat keinen Theil an dem Unrecht , das du an
einem jungen , wehrlosen Wesen begehst, " sprach die
Gräfin ernst.

„ Ist es ein Unrecht , so werde ich — wenn es
festgestellt «st — mich nicht lässig zeigen und es ihr
abbitten .

"

„ Möge es dann nicht zu spät sein ! "

Mit einem freundlichen , ja glücklichen Lächeln um
die frischen Lippen trat Paula in das Gemach ; im
Begriffe , sich ihres langen Ausbleibens wegen zu ent¬
schuldigen , gewahrte sie den Grafen und nun schritt
sie tief erglühend auf ihn zu.

„ Wie freue ich mich , daß Sie wiedergekommeu
sind , Herr Graf, " sagte sie herzlich , „ ich hoffe , Sie
fanden Ihre Frau Mutter leidlich wohl , obwohl — "

Seine finstere Miene , das zornig und doch so'
schmerzlich auf sie gerichtete Auge verwirrte sie . so daß
sie verlegen abbrach und hülfesuchend in die Runde
sah ; aber überall , selbst bei Hilmar , begegnete sie

strengen Gesichtern , nur der Gräfin edles Antlitz hatte
nichts von seiner Milde verloren.

„ Sie wundern sich wohl über die kühle Aufnahme,
die Sie finden , Fräulein Kämmerer, " begann Graf
Albrecht hart und schneidend , den bei ihrem Anblick
alle Qualen befielen , die ein Eifersüchtiger nur aus¬
stehen kann . Dieser lächelnde Mund , auf welchen er
selbst gehofft hatte , die ersten heißen Küsse zu drücken,
hatten heute schon und wer wußte , wie oftmals
früher , Küsse empfangen und gegeben , die Knospe,
auf deren Reinheit und Schöne er Eide geleistet
haben würde , barg den Wurm schon in sich, der sie
zerstören mußte . Diese Gedanken brachten ihn fast
von Sinnen . „ Ja , Sie wundern sich , Fräulein Käm¬
merer , und doch sollte Ihnen nicht unbekannt sein,
daß der Krug , der zu Wasser geht , einmal bricht und
daß selbst " die unschuldigste Maske einmal herunter¬
gerissen wird und das wahre Antlitz sehen läßt , vor
dem man sich entsetzt .

"

„ Albrecht , sei nicht so hart, " flehte die alte Dame
mit aufgehobenen Händen.

Paula erbleichte bis in die Lippen , als des Grafen
Worte so unbarmherzig an ihr Ohr klangen , doch als
sie der Gräfin Zuruf hörte , eilte sie auf jene zu , um,
ihrer Gewohnheit gemäß , nehcn Hel Dglye rfieder-
zuknieen,

„ Lassen Sie das .
" wehrte der Graf , rasch «

tretend , „ diese Comödie wird nicht weitergespielt .
"

Wie von einer Natter gestochen fuhr Paula zur^
einen Augenblick drehte sich das ganze Gemach«
ihr im Kreise und in ihren Ohren brauste und M
es , daß sie fürchtete , die Besinnung zu verlieren ,

^
es gelang ihr , fick, zu fassen.

Mit einer fast übernatürlichen Ruhe fragte fl
nach kurzer Pause : „ Mit welchem Rechte wagen s<
es , mich so zu beleidigen , Herr Graf ? "

„ Können Sie mir sagen, " fragte der Graf fl
aller Antwort , „ wo Sie soeben herkamen , mit
Sie unter der Ulme sprachen ? "

Paulas Auge leuchtete momentan auf ; so «fl
dieses Aufblitzen kam und ging , dem Grafen bliedf,
nicht unbemerkt , aber er legte es sich wieder«
seinem Sinne aus und wähnte , diese Freude fl
dem Geliebten — ein neuer Stachel zu dem übrfl

Schmerz.
„ Ja . das kann ich , Herr Graf, " sprach Paula ^

fast verlöschender Stimme , „ dieserhalb brauchte » ü'

mich nicht bis ins Innerste zu treffen .
"

..
Einen Moment währte es nur , daß sie u >» fli

Fassung rang . Dann richtete sie sich hoch aus >fl
den Blick anklagend auf Melanie richtend , sagte fl.

^
Eine offene Antwort auf eine ebenso offen
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lich in die auswärtiger Händler. Das zahlreiche An¬
gebot übte sichtbaren Einfluß auf die Preise aus , da
dieselben fetzt gegen die Preise der letzten Wochen er¬
heblich zurückstehen . Für sechs. , Wochen alte Ferkel
bezahlte man 10 ^ Einige Wochen ältere Thiere
waren verhältnißmäßig theurer. Fette Schweine fanden
zu guten Preisen Absatz . Für 100 Pfund Schlacht¬
gewicht wurden durchschnittlich 45 ^ bezahlt. Die
Schlachter verkaufen das Pfund Schweinefleisch mit
§ 5 s, , machen daher immer noch ein gutes Geschäft.' Oldenburg . Einem hies. Hotelier war es
schon seit mehreren Wochen ausgefallen, daß seine 12
Hühner plötzlich im Eierlegen lässiger wurden . Er
konnte sich diesen Umstand nicht erklären und glaubte
daher, daß ein Marder die Hühnernester ausraubte.
Der Marder war aber ein eben der Schule entwach¬
senes Mädchen, welches dem Hühnerstall Morgens
Besuche abstattete und mit gefülltem Korb dann das
Weite suchte . Ein Nachbar, dem das Gebühren des
Mädchens verdächtig erschien , folgte ihm und ertappte
es auf frischer That. Alles Bitten und Flehen der
jugendlichen Diebin , der Tochter eines hiesigen Ar¬
beiters , half nichts. Wohl oder übel mußte sie mit
zu dem Bestohlenen, welcher sie indeß nach einer ein¬
dringlichen Verwarnung entließ. Hoffentlich wird das
Mädchen sich diese Warnung zu Herzen nehmen und
den von ihr beschrittenen , zum Verderben führenden
Weg verlassen . (O. Z .)' Vredehorn bei Neuenburg , 14. April . Ein
trauriger Unglücksfall ereignete sich gestern Nachmittag
iu unserem Orte. Eine Ehefrau , die nach Neuenburg
wollte, hatte in die Wiege ihres Kindes eine sogen.
Wärmflasche mit heißem Wasser gelegt . Auf irgend
eine Weise hatte sich während der Abwesenheit der
Mutter der Kork der Wärmflasche gelöst und das
heiße Wasser ergoß sich dem Kinde über Beine und
Unterleib , so daß das arme Wesen an den betr.
Stellen ganz verbrannte und schrecklich leiden mußte.
Der Zustand ist ein sehr bedenklicher.' Jever , 16 . April. Ein hies. Kaufmann, dessen
Frau Inhaberin des von ihm bisher hier geführten
Colonialwaaren- Geschäfts war und er selbst nur als
Procnrist figurirte , hat seinen zahlreichen Gläubigern
einen argen Streich gespielt. Unter dem Vorwände,
eine kurze Geschäftsreise unternehmen zu müssen, reiste
derselbe nämlich vor einigen Tagen von hier ab . Das-
selbe that Tags darauf seine Frau mit den Kindern
s2 Töchtern) ; diese unter dem Vorwände , eine Hoch¬
zeit in der Familie ihres Mannes mitfeiern zu wollen.
Wie sich nun herausstellt , haben beide ihre ange¬
gebenen Reisepläne fingirt , denn bei einer inzwischen
von 3 . Seite vorgenommenen Umschau in den betreff.
Geschäfts- und Wohnräumen hat man sowohl das
Waarenlagcr, als auch den Mobiliarbestand geräumt
gefunden, auf die freiwillige Rückkehr der bisherigen
Inhaber derselben soll aber nach den inzwischen be¬
kannt gewordenen Umständen nicht mehr zu rechnen
sein . Dem in dem Geschäftslocal noch anzutreffenden,
erst kürzlich für das Geschäft engagirten Commis,
welcher übrigens noch auf die Rückkehr seines Prinzi¬
pals und auf eine Completirung des Waarenlagers
hoffen soll , scheint von vornherein die Rolle eines
Statisten zugedacht gewesen zu sein . Man vermuthet
allgemein , daß der betr. Kaufmann mit Familie nach
dem Anslande geflüchtet ist . (O . Z .)' Hundsmühlen , 15. April . Alle Nachforschun¬
gen uach der Leiche des Kindes der jetzt in Untersuchungs¬

haft befindlichen unverehelichten Dienstmagd Sophie
Deetjen sind bis jetzt resultatlos gewesen , und da die
Verhaftete keinerlei Geständniß ablegte, so dürfte die
ganze Geschichte wohl kaum in ihrer vollen Wahrheit
an den Tag kommen . (O . Z .)* Lohne, 14 . April. Eine interessante Wette hielt
am gestrigen Tage ganz Lohne in Spannung. Am
Sonntag Abend wettete der Schuster Sch . mit einem
Herrn aus unserem Orte , um 21 er wolle die
Strecke von Lohne nach Oldenburg in 24 Stunden
hin und zurück zu Fuße zurücklegen . Um 12 Uhr-
Mitternacht machte er sich bei Wind und Wetter auf
den Weg . Um 10 Uhr Morgens erblickte er schon die
Thürme der Residenz und um halb elf telegraphirte
er „ angekommen " nach Lohne. Als er sich von einem
Bekannten in Oldenburg einen Schein hatte ausstellen
lassen , begann er die Rückreise . Schon Abends halb
elf Uhr kam der wackere Fußgänger wieder in Lohne
an und wurde im Hotel Bitter , wo seine Ankunft er¬
wartet wurde, mit einem „Hurrah " empfangen. 114
Kilometer hat der Mann in einem Tage zurückgelegt,
eine stattliche Leistung. (O . Z .)

Vermischtes.
— Neermoor, 13 . April . Am 22 . ds . Mts.

feiert der 80 -jährige Böttchermeister Weert Buse
(Küper) hier in Neermoor sein 50 -jähriges Meister¬
jubiläum . Gewiß ist diese Feier ein sehr seltenes Fest
und wird dem betagten Jubilar die Freude wohl noch
durch eine kleine Spende erhöht werden.

— Danzig. Im Dorfe Hochzeit (Kreis Danzig)
waren jüngst 2 13 -jährige Schnlknaben, P . und B . ,
dabei, nach Art der Zimmerleute einen Balken tact-
mäßig mit Aexten zu behauen. Dabei blieb die Axt
des B . im Holz sitzen ; er bemühte sich , dieselbe mit
Anstrengung zu entfernen, verlor das Gleichgewicht
und fiel vornüber . Im gleichen Augenblick hieb P.
zu und spaltete seinem Mitschüler mit der scharfen
Axt den Schädel . B . eilte noch über die Dorfstraße
zum Barbier , um sich verbinden zu lassen , vor der
Wohnung des Barbiers aber brach er als Leiche zu¬
sammen.

— Frankfurt a . M . Vor der hiesigen Straf¬
kammer gelangte am Mittwoch die Briefmarken¬
fälschung, deren Entdeckung im Januar großes Auf¬
sehen erregte, zur Verhandlung . Wegen derselben
wurde der Steindrucker Valentin Bauer aus Höchst,
der geständig ist , 16 000 Zehnpfennigmarken ange¬
fertigt zu haben, zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt,
die übrigen Angeklagten erhielten wegen Verbreitung
der gefälschten Marken 9 Monat bis 2stz Jahr
Gefängniß.

— Mannheim. Der Schneider M . , ein sehr
roher, aber noch unbestrafter Mensch, hatte im October
v . seinem 6 Jahre alten Sohn, weil dieser ein Stück¬
chen Kuchen genommen hatte , einen fast glühenden
Schürhaken, auf den ein StückchenKuchen gelegt war,
in den Mund gesteckt. Eine 2 Centimerer lange
Brandwunde in der Wange , durch die man die Zähne
sehen konnte , wurde dem Kinde beigebracht, so daß
es einige Tage später verstarb. Der rohe Mensch
wurde vom Schwurgericht wegen Todtschlags zu 12
Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichenEhren¬
rechte auf 10 Jahre verurtheilt.

— London. Die deutsche Ausstellung Hierselbst,
die am Anfänge nächsten Monats eröffnet wird , dürfte

alle ihre Vorgängerinnen , die amerikanische, italienische
und französische , an Pracht und Umfang übertreffen.
Für die Gemäldegallerie sind schon 700 der besten
KunstwerkeDeutschlands angemeldel. Eine große Arena
wird mit einer Nachbildung der Wartburg verziert
werden. Als Gartenabschluß sollen große Fernsichten
auf die Hauptgebäude von Berlin , Potsdam. Nürnberg
und Heidelberg dienen ; und selbstverständlich darf das
Heidelberger Faß als Mittelpunkt einer deutschen
Kneipe nicht fehlen . Unter den übrigen Anziehungs¬
punkten werden ein schleswig -holsteinisches Bauernhaus
und die deutsche Kaisergalerie genannt.

— Ueber einen originellen Bettelverein, der in
Orenburg seit kurzem auf Anregung einiger prac-
tischer Männer , an deren Spitze der Vicegouverneur
steht , entstanden ist , wissen russische Blätter zu berichten.
Man hat sich zusammengethan, ein festes Lager er¬
richtet und sämmtliche Bettler Orenbnrgs , 400 an der
Zahl , nach und nach daselbst untergebracht. Hier haben
die Leute ein warmes Plätzchen und leidlich gute Er¬
nährung , wozu die Mittel auf folgende originelle Weise
beschafft werden . Die Asylbewohner machen allwöchent¬
lich in bestimmter Anzahl Rundgänge durch die Stadt.
Auf der Brust tragen sie eine verschlossene Sammel¬
büchse und in dieselbe legt jeder seine Gabe hinein,
überzeugt, daß sie nicht in die nächste Kneipe, sondern
pünklich in die Asylcasse zur Beschaffung der Nahrungs¬
mittel fließt.

— Prinzipal zu seinem Buchhalter : „ Erxmann,
machen Sie sich fertig, ich will mit Ihnen nach dem
Zoologischen Garten gehen . Ich habe Sie wiederholt
Rhinozeros genannt ; nach Ihrer heutigen Leistung
fühle ich mich aber verpflichtet, in Ihrer Gegenwart
das Vieh um Entschuldigung zu bitten, daß ich es
mit Ihnen auf eine Stufe gestellt habe.

"

«r« Seidengaze u . seidene
Grenadines schwarz u . farbig (auch alle Lichtfarben)
Mk . 1.35 p . Met . bis Mll 14 . 80 (in 22 versch.
Qual.) versendet robenweise Porto- und zollfrei das
Fabrik-Däpot HvmirvIkvrK (K . u . K . Hoflief.)LürlvI ». Muster umgehend. Doppeltes Briefporto
nach der Schweiz.

Heilung üer 8okwtzr1iöri§k6it.
g?s,nbksit lliut Otu -snAsräusoiis okiis LsrutsstörunA.

Lias illustirts 4,bkkw<1UinA (in dsuisodsr L ^rneds ) ilbsr
8olivsrüöriKicsit , Iruibllsit uad OkrsnAsräiisolis nnct äsrsn
klsilullx otlns ösrnksstörunx . Lsrr kt'srrsr v . 8 . 17.
Unrlaok in Uilton -ulltsr -IV/sli vo -iä . 8nxls,nä , » okrsidt : —
„411s (IstiörlsiNslläs sollten äisss Illstliods vsrsuvlisn , ss
ist dissllsidssts und dnt mirvortrsNiekövisnsts Aslsistst .* '
koi -tokrsi 50 kksi -, 30 Lr . (0. 17 . ) . 60 0 . 7km 7srs L Oo.
VsrlsAsr , 22, 17»rviok Onns, l -nndon, 8 .0.

Mainz -Ludwigshafen 4 pEt Eisenbahn -Prio¬
ritäten von 1881 . Die nächste Ziehung findet am
1 . Mai statt . Gegen den Coursverlust von ca . 2 stz o/<,
bei der Auslosung übernimmt das BankhausCarl Neu¬
burger , Berlin , Französische Strafe 13 , die
Versicherung für eine Prämie von 6 Pfennig pro
1«« Mark.

Bremerhaven
18. April 8 . 19 M . Vm.
19 . April 9 . 40 M . Nm.

Hochwasser.
Elsfleth

10 . 25 M . Vm
11 . 46 M . Vm.

Vegesack
11 . 05 M . Vm.
12 . 26 M . Nm.

Watzecliand der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 16 . April , Morgens 7 Uhr, 1,47 m über Null.
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Fwge des Herrn Grafen würde Sie belehrt haben,
duß mein — Bruder unerwartet kam , mich zu be¬
suchen .

"
Albrecht wendete sich beschämt ab , doch das bessere

Gefühl, das ihn beschlichen , verlor er sofort von dem
höhnischenAuflachen der Baronesse, die sich in drohen¬
der Haltung Paula gegenüberstellte.

„ Haha ! Sagte ich es nicht , daß schöne Worte
aus dem reizenden Munde Sie schwach machen wür¬
de» ? Fragen Sie doch , Albrecht , ob der Brief , den
das Fräulein aus der Chronik Ihres Hauses — ent¬
wendete, auch für den — Bruder gestohlen wurde ?"

Der Boden schien unter Paula zu wanken ; sie
taumelte einige Schritte zurück , ihre Brust hob und
sollte sich stürmisch . „ Wie wollen Sie diese entsetz¬
liche Anklage beweisen , Baronesse Melanie ?" fragte

mit blitzenden Augen.
„ Durch eine Visitation Ihrer Tasche , denn dort

haben Sie den Brief verborgen," schleuderte Melanie
'hr hart in das Antlitz.

. Paula mußte sich an einem Stuhl halten, um
rucht umzusinken . Sie fuhr sich über das blasse Aut¬
sch- iuycknete Pix kalten Schweißtropfen , die sich auf
wre Stirn gedrängt und suchte umsonst nach einem
Ausweg.

,/Sehen Sie, Albrecht , wie sich dasSchuldbewußt«

sein auf dem Engelsantlitz ausprägt? Haben Sie ;e
deutlichere Beweise einer Schuld erhalten , als sie
Ihnen von diesem angsterfüllten Antlitz entgegen¬
strahlen ? "

Heftiger Kampf malte sich nun auf des jungen
Mädchens Antlitz, das in dieser schweren Stunde so
allein auf sich und seine Unschuld angewiesen war.

„O , glauben Sie nicht , was diese Schlange Ihnen
zugeflüstert, Herr Graf, " bat sie , mit gefalteten Hän¬
den vor Albrecht hintretend. „Kann die giftige Zunge
eines boshaften Weibes in einer einzigen Stunde das
Vertrauen niederreißen, das monatelanges Zusammen¬
leben aufgebaui ? — Hören Sie mich , Herr Graf,
nur dies eine Mal noch vertrauen Sie mir wie
bisher.

"
Albrecht wendete fick ab, er vermochte diesen

flehenden Augen nicht zu widerstehen, obwohl sein
Ehrgefühl, sein Rechtlichkeitssinn ihm sagten, daß
Paula etwas verheimliche.

„ Widerlegen Sie die Anklage , Fräulein Paula,
und mein Vertrauen gehört Ihnen nach wie vor , ja
mehr noch .

" flüsterte Albrecht nur ihr verständlich.
„ Ersparen Sie es mir und sich selbst , Herr Graf,

o , erfüllen Sie meine Bitte, " erwiderte Paula mit
rührendem Ausdruck ihres schönen Organs.

,,Lassen Sie sich nicht heMen , Albrecht," warnte

Melanie , „ die Sirene ist im besten Zuge. Geben Sie
nicht nach , ich sah , wie sie den Brief in ihre Tasche
gleiten ließ . "

„ Sie wollen also dieser Stimme Folge leisten,
Herr Graf ? " fragte Paula nun mit völlig veränder¬
ter Stimme , „und wollen meine Bitte nicht erfüllen,
obwohl ich mich soweit — erniedrigte, Sie darum
anzuflehen?"

„ Ich kann nicht !"
Paula richtete sich hoch aus, alle Weichheit war

aus ihrem Antlitz geschwunden, wie in Marmor ge¬
hauen , so hart und unbeweglich schaute sie auf Me¬
lanie und den Grafen.

„ Wohlan , es sei, Herr Graf , doch schreiben Sie
sich selbst und ihrem beklagenswerthen Mangel an
Vertrauen die Schuld an dem Kommenden zu — ich
habe mein möglichstes gethan, Sie vor Reue und —
vor Unglück zu bewahren," schloß sie so leise , daß es
wie ein Hauch zu ihm hinüberklang.

Eine Bewegung des Grafen , sie zurückzuhalten
nicht beachtend, zog sie den verhängnißvollen Brief
aus ihrer Tasche und sagte:

„ Ich gebe Ihnen hiermit mein Eigenthum , Herr
Graf von Berueck , unter der Bedingung , daß Sie
allein Kenntniß davon nehmen.

"
(Fortsetzung folgt.)



hierdurch^
Das Seemannsamt macht

bekannt, daß in Bremerhaven mit den
nächsten Seedampfschiffsmaschinisten- Prü
fungen in Abweichung von der allgemein
getroffenen Festsetzung der Prüfungsterminam 3 . Juni und 28 . September dieses
Jahres begonnen werden wird.

Brake , 1891 , März 31.
Seemannsamt.

S ch e e r.
Elsfleth . Der Schlachter und Handelsmann Diedrich Ostermann zu

Elsfleth läßr am
NittwoK , llm K. Mm ll. I.,.

^ I « r,
beim Hause des Gastwirths S»o,l
zu Elsfleth,

ca . 60 Stuck Ferkel, bester
Kare, im Alter von 6 krs
12 Wochen» sowie 10 Stuck
alte Schweine,

und
ca. 1000 Md . geräucher¬
te» Speck uud Schinken,
eigener Schlachtung nnd
irrster Maare,

öffentlich meistbietend ans Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen und
werden Kaufliebhaber freundlichst einge¬laden.

41»» . 8el » « tilvr,
_ Rechnungssteller.

Wegen Aufgabe des Schlachter¬
geschäfts

verkaufe von jetzt an zu heruntergesetzten
Preisen , beste geräucherte Schinken,
besten geräucherten Speck , ge
räucherte Mettwurst und frisches
schönes Schmalz , nur gegen baar.

17 . 8vl » viii »ni »»i

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

_ Zahnarzt
Ausverkauf

Wegen Aufgabe meines Geschäfts vei
kaufe ich von jetzt an sämmtliche
Pntzartikel zu und unter Einkaufspreis,
hauptsächlich eine hübsche Auswahl in
garnirten undungarnirten Hüten

171186 1V«88«l8.
Verlegte meinInstitut für

Zahnleidende , künstliche Zähne rc.
nach meinem Hause

Wall 147,
der Vase gegenüber.

n 4i »iiK «Iu„ 8, Bremen.
Geräucherte Schinken,

Schweinskopfe,
frisches Schmalz , 5 Pfund3
empfiehlt Ni . ^Vitt kinissii.

Corfetts
nachfranzösischem FaLvn gearbeitet
außerordentlich bequem sitzend,
solid gearbeitet und sehr billig , bei
Crirst

Kuchenschürzeu,
in großer Auswahl , gut sitzend
und solide gearbeitet , mit Achselbänder , schon von 75 Pf . au bei

II , » 8t H «» II , Steinstraste.
Meine Wohnung befindet sich

jetzt im Hause des weil . Rech¬
nungsführers 1.»«»ivi »»r»»,ii am
Boltenhof.

M»
Stadtrechnungsführer.

Füv 50 Pfg.
. kann sich jeder Kranke selbst davon über¬

zeugen , daß der echte Anker-KM -EMlter i
in der That das beste Mittel ist gegen j
Gicht , Rheumatismus, Gliederreißen, s

^Nervenschmerzen , Hüftweh , Seitenstechen s
) und bei Erkältungen . Die Wirkung ist^eine so schnelle, daß die Schmerzen meist ^
Zchon nach der ersten Einreibung ver- ^

^schwinden . Preis 50 Pfg . und 1 Mk . diel
^Flasche ; vorrätig in den meisten ApothetenZ

Lrilst Hör», Steinstmßt,
empfiehlt sein großes Lager in Knriilrtvr » und »»»»Kr»ieii»rt6i»Nnmvi »- und IL1i » «1«» lüiitvi », iriisiuon . irüiiüiii », Ikt8Ütx< » und SSr»r»,1» 8t»tt6, » zn bekannt billigen PreisenEine schöne Auswahl MackvIIdütv stehen zur gefäll . Ansicht.8«I»»»1l»»itv , niedliche Sachen , dauerhaft und sehr billig.

_ klMi »M. Äciillimke.
Herren- und Knaben Strohhüte

kaufte einen großen Posten und gebe solche mit sehr geringemNutzen zu S pot t-Preisen ab.
» «r« , 8 teIl>8lkS88ö.

Tanz - nnd
Anstands -Unterricht.

Den geehrten Familien die gef . Mit¬
theilung, daß vom Sonnabend , den
18 . April an frühere Schüler Gelegen¬
heithaben , die zweite Hälfte meines dies¬
jährigen Cursns durchzumachen.

Hochachtend
O8tvr «4i»«i.

Ullildertroffeu
gegen Asthma , Blutarmnth,
Bleichsucht, Brust - und
Magenleiden , sowie gegen
Husten und Heiserkeit bleibt
der

KanMrg-Mlmaer
Ms2 - Lxlra-etz

(Contor : Eimsbütteler Ltraße 64,
Altona :)

Chemisch untersucht und ärztlich
empfohlen, pro Fl . 1 Mark.

Mch -KriMt -KMmsl
L Packet (10 Stück) 15 Pf.
Alleinverkauf und nur echt zu

haben in Elsfleth u . Umgegend
bei E . C . Hayen.

kiL . Obiges Extract war das
beste Mittel gegen Influenza.

Filz- und Srideuhüte
werden prompt und billig modernisirt und
aufgebügelt . Lri »8t Ilos n.

Das bedeutendste
und rühmlichst bekannte

ZMWM - tWSl
Unna in Mona

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme .

( nicht unter 10 Pfd . ) gute , neue hl
Bettfedern für 60 Pf.

das Pfund , vorzüglich gute Sorten für
l u. 1,25 , prima Halb¬
daunen nur 1 . 60, prima Ganz¬
daunen nur -/L 2 . 50 . Bei
Abnahme von 50 Pfd . 5 pCt . Rab.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett, Unter¬
bett uud 2 Kissen ) prima Jnlettstoff
auf 's Beste gefüllt, eiuschläfig 20 u.
30 Mk . Zweischläfig 30 u . 40 Mk.

Anr Koteliers und Kandier
Artrapreise

WWW
Meter unter Preis

HsmäsTitliLUs,
ctu8 81üvk von 30 Meter,9 10 12 13 14 F/,.

15^ an trei . Mn ;»»»«v6 »..
pü § 1 ieb eiulnukeullo
^ u e rtreu nu n§ ssebreiben.

Zu verkaufen.
Mm Sprehe ed.

SS. ILoIlo.
Zu verkaufen.

15O Fiehmen gutes Dachrcith
Näheres bei

Gastwilth Elsfleth.

lilllMM
oromsuM«
flunstfärderei
cdsm .VkascksnstsIt
kür llsrrsn -onä
Osmen-lisräeroben
kttöbetstokke siier
Art . cüll unä Î ull-
gsrci!nen .llsn<lrciiuhe

csäsrn etc.
Annahmestelle bei
Frau Schwegmann

Elsfleth,
S t e i n st r a ß e.

Msr °d ..
tA Migräne , , »
^ len , Lähmungen , Gedächt- ^
^ niß - Schwäche , Sausen vorAXt den Ohren , Flimmern und
» » Dunkelwerden vor den Au - s»
« f gen , Kopfschmerzen rc. rc
o leidet, beziehe das Bust) : V?

„UeberNerven-Krankheiten H
^ ^

und Schlagfluß , ^

Hemme in Hannover,
Vahrenwalderstraße 6.

p . 8. Pyridin -Asthma -Appa - ^. , rate undJnhalations -Appa-
«träte , beste Mittel gegen Eng / X
W brüstigkeit uudDiphtheritis,
^ sind bei mir vorräthig . D . O . ^

Tapeten!
Wir versenden:

Naturelltapet ?» von 10 Pf. an,
Glanztapeten „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren
uud guten Druck.

S4«1»» »»«1vr LL « L(1«i ,
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich von der außer¬
gewöhnlichenBilligkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da Musterkarlen franco ans
Wunsch überall hi» versenden.

10 Mark Belohnung.
Demjenigen, der mir die Frauensperson,

welche mir in der Nacht vom 12 ./13 . d.
M . bei meiner früheren Wohnung zwei
Zierbäume in so frevelhafter Weise zer¬
schnitt , so anzeigt, daß ich dieselbe straf¬

belangen kann,

Habe300 alte Dachpfannen L
zu verkaufen.

loli.
Eine zweischläfrige BetD

noch so gur wie neu , ist Umzugs ^
zu verkaufen. Näheres in der ExW,
dieses Blattes.

Zu miethen gesucht.
^

Eine kleine Kammer für eine» !
beiter . Näheres in der Exped. d . U

« «3-k> k> Q -eL8
XVII . :

KotdLM M -IMch!
AtzbunA vom 6 .- 9 . Mül 1881

Ês kommen die bedeutenden Hanftjitreffer !
50,000 , 20,000 , 10,000 l

- Mark, !
V sowie eine Anzahl mittler«
yund kleinerer Hauptgewinne'

im Ganzen aber ^

zur Verloosung . i

«
Es empfiehlt sich

SVt Gi Z MIIKs
raschestens zu machen !

Nur 3 Nk.
15 Lt.

kostet eins

Ws . s
11 Loose kosten 31 Mk . 65 Pf.
(INir ?orto u . 25 sxtr» .) >

Julius Lssrruuuu , Gotha !
«"b -LXA -Q -Os

Am Sonntag , den 19 . ApH

wozu freundlichst einladet
8* .

vall ^
Am Sonntags den 19 . April

wozu freundlichst einladet l
RI . .Ir » «»88vn . ^

Stedinger Hof.
Am Sonntag » den 19 . Aprij

Mb ' MVENSS -W.
wozu freundlichst einladet

BürgerKlub.
Aui Sonntag , den 26 . April

bei I . Griepenkerl.
Anfang Abends 7 >

2 Uhr.
Entreekarten für Mitglieder inel . e

'
»k

Dame 1 -.E , für Nichtmitgiieder, Hm«
2 Damen 50 s, , sind vorh«
haben beim Vorstande Kyr . Schrödjl
und K . Aeks , sowie bei den EomiW-
gliedernAHksorn , chruöe , KaueM,
Aedderssen, Schwegmannund b!>»t
Gastwirth Griepenkerl . i

ir »8

1
'
SHWSMV ' SSiiA

«lei » 18 . 4pril
püA680 i' äunn ^ :

1 . Vorlü̂ s vom präsiäoutvu
tiselmu Varsins-

2 . VordrüA äas Hemm ä . 8odit'
über äns usua Linllomm6N8teMo
Oesst^ .

ttoi - H «i-8tan <b
Dünkirchen , 17 . April

>s anna Heye, Warnsrechtlich belangen kann , zahle ich obige
Belohnung.

DU . Vvl8 , Stadtrechnnngsführer , i Nehgetion, Drufi n . Verlag von L. Iifi
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